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150 DIE BERNER WOCHE

gierigen Sïrâpen unb Slbtcrn unb burd)fcf)£id)en ban ben
ippcinen beg @d)tad)tfetbcg, nn§ geigt. $etto ©icmer in
SJiüncpcn pat btefeS ©ioramenbitb gematt.

©efättigt bon ben eifernen unb Mutigen S3itbern beg

Krieges menben mir uns bem Slttggang gu. ©ine ©reppe
tiefer unb mir atmen in einem freien, luftigen, mit buftigem
@rün gefeptnüdten Staunte : Sßir befittben uttg in ber griebeng-
balle. §icr pat beg ßünftterg |)anb gemattet. Jan ten Kate,
©rottger, ©tud unb biete anbere paben mit ßunftgefüpt,
materifeper unb gcicßncrifcper ©edjniü, oft in geiftreidjen Sitte-

gorien, bagtt beigetragen, baß matt bic ÜRotmenbigfeit einer
iöerminberung beg ®rtegcg erlernte unb für bic Slrbcit um

bic ©rpattung beë griebenëguftaubeg fid) ermuntern taffe.
©ine ©aterie ber füprenben tßagififten fe^tt nid)t. ©epema-
tifd)e unb ftatiftifdjc ©arftettungen auf großen ©afetn, bei
banbetnb bie Ootfgmirtfcpafttidje (Seite be§ Âtiegeê unb beê

beroaffneten griebeng, ber griebengbemcgitng unb be8 ©djiebg-
geridjtëmefenë befd)tießcn bag 33ud), menn mir eg fo peißen
motten.

SSott mächtiger ©inbrüde berlaffeu mir ba§ eigenartige
§aitë. ©as internationale Sïriegg- unb griebengmufeum ift
eine ©epengmürbigleit erften Sïangeg. SJÎbge ein guter ©tern
ipm leucpten, unb möge in feinem ©eile eg beitragen gur
©rgiepung beg 9Kenfd)en im ©inne einer fortgefdjrittencn SMtur

Biliter der grünen Caxushccke

Weiß id) eine heimliche 6cke,

Dort zu fißen mid) lockt es und ziel)t.
Ift eine Bank dahinter gezimmert,
Die gar uieloerheißend fchimmert,
Wenn die Sonne dem Cag entflieht.

CZ =3 d Z3

Hinter ber Hecke.
Don E. Dfer.

hinter der grünen taxushecke
Sißen Ztoei im trauten Verftecke,
Schütten fid) kofend das herze aus;
Werken nicht auf, daß leife der Regen

Streut auf die Becke den riefelnden Segen,

Späht eine jemand zum Senfter hinaus.

hinter der grünen Caxusbecke

Kid)ert's oerftohlen in heimlicher 6cke.

War id) am 6nde gar dabei?

Sragtnurden Kobold im grünen Dunkel
ünd ztoei brauner JJugen Gefunkel
Weffen Kuß es geioefen fei.

Der Steigerturm in Thun.
Stuf ein Stegcpren ber geuermcprfommiffion tjat bie @e=

meinbe ©ßun ben Sau ciueg ©teigerturmeg gur @d)uturtg
ipreg ©teigerforpg befcljtoffen; bic piegtt beftimmten ißläne
finb in ber festen ©cmcinbcüerfammtung ©übe 9D?ärg teptpin

Der projektierte Stcigerturm in Chun.

ot)uc ©infpradje genehmigt morbett. ©er ©teigerturm Çat
and) ben fjmecf, eine bisher fehr Oermißte, rationelle ©eßtaud)-
trödueantagc gtt fepaffen. Sit ben teßtcit ©agen ift nun ber
©rridjtuug biefeg ©ttrmeg an ber ßiegu beftimmten ©teile,
antehitenb an ben 2Bad)tturm unb an bie Siingmatter am
Stiepmarft im ©raben Dppofition gemadjt morben, unb man
mit! ben §eimatfd)itß Oerantaffen, bie Slugfüpritng beg 33aitcg
nad) bem genehmigten ißrojelte gtt Oerhinbern. SBir gtauben
unfern Sefcrtt auf bie i|3reßberid)terftattungen hin einen ©ienft
gu erroetfen, menn mir ipnen bie StaitfteÜe hier im 33itbe mit
bem projeltiertcn ©urme üor Singen fuhren. SBir enthatten
ung eineg tlrteitg, ob biefer projektierte ©urnt bcit Heimat-
fd)ußbeftrebungen gitmibertaufe ober nid)t, unb übertaffen cg
bem Sefcr, fid) eine eigene ÜMeimtng ßerauggubilbeu. ©er
©efdjinad ift ücrfd)ieben unb eg fönnte ber ©ingetne bod) nur
eine perföntieße Diote antöneu. ©iner äftpetifd}cn Prüfung
roirb biefeg Stattprojeft jebod) fdjon ©taub hotten unb mirb
ber Stefcßauer laum ben ©inbrud bekommen, eg mürbe biefer
©hurm feine Umgebung einmal üerunftatten. ©ic Stepörbc
pat fid) beftiffen, ben neuen ©urnt atg fjmecfbaute nad) SDfög=

tießkeit beut ©parakter ber mittetattertidjen Stingmauer unb
beg alten SBacßtturmeg angupaffeu, unb auf bic gteidjartigc
Stugfitprung beg SRauerroerfeg ift Stebacßt genommen, ©g ift
fomit mopt in .Qroeifet gu gießen, ob bie Dppofition ©rfofg
haben mirb, umfotnehr ba man aud) in fadjOerftänbigen
|jeimatfcßu|kreifen fetbft feßr oft ber SInficßt begegnet, eg fei
bttrd)aitg ititßt gefagt, man müffe heutzutage ftreng nur bic
mittelalterliche Sattmeife kopieren, rneit bic Umgebung alte
SRauern ttttb ©ürtne geige (fiepe ben Strtiket „joeimatjcßuty'
in Sftr. 5 ber „Sterner Sßodje"). Stacß paragraph 1 beg

fdpoeigerifeßen .Qioitgefepbucpeë ift bie ©rrießtung neuer, fomie
bie ©rmeiterung nnb ©rßößung beftepenber ©ebaube unterfagt,
fofertt baburd) Saubfcpaften, Drtfdjaftgbitber unb Slngficptg-
punkte oerunftattet merben. ©g bleibt atfo abgumarten, metipeg
Urteil über biefen ©teigerturm gefprocpen mirb. SBir über-
taffen bett ©ntfdjeib gerne ben guftäubigen Drgattcn. E.F.B.
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gierigen Krähen und Adlern und durchschlichen von den

Hyänen des Schlachtfeldes, uns zeigt. Zcno Diemer in
München hat dieses Dioramenbild gemalt.

Gesättigt von den eisernen und blutigen Bildern des

Krieges ivenden nur uns dem Ansgang zu. Eine Treppe
tiefer und nur atmen in einem freien, luftigen, mit duftigem
Grün geschmückten Raume: Wir befinden uns in der Friedens-
Halle. Hier hat des Künstlers Hand gewaltet, fan ten Kate,
Grottger, Stuck und viele andere haben mit Kunstgefühl,
malerischer und zeichnerischer Technik, oft in geistreichen Alle-
gorien, dazu beigetragen, daß man die Notwendigkeit einer
Verminderung des Krieges erkenne und für die Arbeit um

die Erhaltung des Friedenszustandes sich ermuntern lasse.
Eine Galerie der führenden Pazifisten fehlt nicht. Schema-
tische und statistische Darstellungen auf großen Tafeln, bei
handelnd die volkswirtschaftliche Seite des Krieges und des

bewaffneten Friedens, der Friedensbewegung und des Schieds-
gerichtswesens beschließen das Buch, wenn wir es so heißen
wollen.

Voll mächtiger Eindrücke verlassen wir das eigenartige
Haus. Das internationale Kriegs- und Friedensmuseum ist
eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges. Möge ein guter Stern
ihm leuchten, und möge in seinem Teile es beitragen zur
Erziehung des Menschen im Sinne einer fortgeschrittenen Kultur!

stmter ller grünen Daxushecke

Miß ich eine heimliche stcke,

Dort 2l> sitzen mich lockt es unc! Äeht.
ist eine Dank dahinter gewimmert,
Die gar vieiverheißend schimmert,
'wenn die Sonne dem Lag entflieht.

cm m 6 m „ m

stinter der stecke.
von e. vser.

hinter der grünen Caxnshecke

Zitzen ^mei im trauten Verstecke,

Schütten sich kosend das steige aus:
Merken nicht aus, daß ieise der Degen

Streut aus die Hecke den rieselnden Segen,

Späht eine Zemand 2,um Fenster hinaus.

hinter der grünen Laxushecke

Kichert's verstohlen in heimlicher Kcke.

war id) am stnde gar dabei?
Fragt nur den Kobold im grünen vunkel
sind 2tvei branner Rügen Defunkel
wessen Kuß es gemessn sei.

LZ

ver 5teigerturm in Thun.
Aus ein Begehren der Feuerwehrkommissivn hat die Ge-

meinde Thun den Ban eines Steigerturmes zur Schulung
ihres Steigcrkorps beschlossen; die hiezn bestimmten Pläne,
sind in der letzten Gemeindeversammlung Ende März letzthin

ver projektierte Steigerlurm in c>>un.

ohne Einsprache genehmigt worden. Der Steigerturm hat
auch den Zweck, eine bisher sehr vermißte, rationelle Schlauch-
tröckneanlage zu schaffen. In den letzten Tagen ist nun der
Errichtung dieses Turmes an der hiezu bestimmten Stelle,
anlehnend an den Wachtturm und an die Ringmauer am
Viehmarkt im Graben Opposition gemacht worden, und man
will den Heimatschntz veranlassen, die Ausführung des Baues
nach dem genehmigtet: Projekte zu verhindern. Wir glauben
tinsern Lesern auf die Preßberichterstattungen hin einen Dienst
zu erweisen, wenn wir ihnen die Banstelle hier im Bilde mit
dem projektierten Turme vor Augen führen. Wir enthalten
uns eines Urteils, ob dieser projektierte Turm den Heimat-
schutzbestrebungen zuwiderlaufe oder nicht, und überlassen es
dem Leser, sich eine eigene Meinung herauszubilden. Der
Geschmack ist verschiede:: und es könnte der Einzelne doch nur
eine persönliche Note antönen. Einer ästhetischen Prüfung
wird dieses Bauprojekt jedoch schon Stand haltci: und tvird
der Beschauer kaum den Eindruck bekommen, es würde dieser

Thurm seine Umgebung einmal verunstalten. Die Behörde
hat sich beflissen, den neuen Turm als Zweckbante nach Mög-
lichkeit dem Charakter der mittelalterlichen Ringmauer und
des alten Wachtturmes anzupassen, und auf die gleichartige
Ausführung des Mauerwerkes ist Bedacht genommen. Es ist
somit wohl in Zweifel zu ziehen, ob die Opposition Erfolg
haben wird, umsomehr da man auch in sachverständigen
Heimatschutzkreisen selbst sehr oft der Ansicht begegnet, es sei

durchaus nicht gesagt, man müsse heutzutage streug nur die

mittelalterliche Bauweise kopieren, iveil die Umgebung alte
Mauern und Türme zeige (siehe den Artikel „Heimatschutz"
in Nr. 5 der „Berner Woche"). Nach Paragraph 1 des

schweizerischen Zivilgesetzbuches ist die Errichtung neuer, sowie
die Erweiterung und Erhöhung bestehender Gebäude untersagt,
sofern dadurch Landschaften, Ortschaftsbilder und Aussichts-
punkte verunstaltet werden. Es bleibt also abzuwarten, welches
Urteil über diesen Steigerturm gesprochen wird. Wir über-
lassen den Entscheid gerne den zuständigen Organen, ll. ll. IZ.
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